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Hohes Stresslevel in Deutschland
bei Studierenden und Auszubildenden
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Zwei von drei Studieren-
den und Auszubildenden 
und die knappe Mehrheit 
der Berufstätigen in 
Deutschland fühlen
sich gestresst.

Nur ein minimaler Anteil der Befragten verfügt 
über eine Berufsunfähigkeitsversicherung.

Der Großteil empfindet private Vorsorge- und 
Absicherungsmaßnahmen als wichtiges Mittel, 
um das subjektive Stresslevel gering zu halten.

Studierende und Auszubildende versäumen
die frühe Absicherung ihrer Arbeitskraft 

Ursachen für Berufsunfähigkeit1

Beliebte Maßnahmen zur Stressreduktion 
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Junge Menschen sind häufiger von Stress
betro�en als ältere Generationen
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Frauen fühlen sich häufiger gestresst
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